
Krankheit ALS: Sterben in Raten 
WOHLEN DerWohlerThomas Unteregger wi ll über ALS aufklären und die Menschen wachrütteln. 

AN~REA WEIBEl 

2004 wurde Thomas Unteregger 
völlig unerwartet Amyotrophe la­
teralsklerose (ALS) diagnostiziert. 
Seine lebenserwartung schrumphe 
urplötzlich auf rund drei Jahre zu­
sammen. Seit damals kämpft der 
familienvater und ehemalige 
Sportler für seine Rechte und jene 
seiner Leidensgenossen. 

Durch einen unerklärlichen Leis­
tungsabfall wurde der damals be­
geisterte Sportler Thomas Unterer­
ger seiner Krankheit vor zwei Jahren 
erstmals gewahr. Von da an hat sich 
sein Leben draStisch verändert. 

Ehrlich und direkt berichtete der 
nun 5(}.Jährigc den rund 40 ZuM· 
rern im wannen, stilvollen Ambien­
te des cLa Vida~ von seinem Leben, 
all den Umstellungen und Erfahrun­
gen, die er durch ALS gemacht hat. 
Emotionsgeladen, jedoch ohne auf 
die Tränendrüse zu drucken. be­
schrieb er die Einschränkungen, die 
er hinnehmen musste, aber auch die 
Höhepunkte, die ihm geblieben 
sind. Seine Familie und seine Freun­
de sind das Wichtigste, was er noch 
hat. 

ERKRANKUNG DES NERVENSYSTEMS 
AlS, die cKrankheit der tausend 

Verabschiedungen. , ist eine Erkran­
kung des zentralen Nervensystems. 
die zu Muskellähmung und Muske~ 
schwund Olm ganzen Körper ein­
schJiesslich der Atemmuskulatur 
führt, Von 100000 Personen leiden 
.. bis 6 an ASL Obwohl in der 
Schweiz also rund 400 bis 500 Perso­
nen von dieser Krankheit betroffen 
sind, weiss kaum jemand davon. 

Im _La Vid •• berichtete Thom.s Unteregger über Hin Leben und seine MissiOfl. AW 

Dies ist es, was Thomas Unteregger 
dringend ändern will und mit allen 
Mitteln auch tut. 

Immer wieder betonte er, dass es 
ihm nicbt darum gehe, von seinem 
leben zu berichten, sondern für aU 

die anderen ALS-Erkrnnkten zu spre­
chen und auf sie aufmerksam zu 
machen. Die Krankheit ist seit lan· 
gern bekannt. Eine Zuhörerin er­
zählte von ihrem Mann, der yor 21 
Jahren an AlS gestorben sei und dass 

die Ärzte heute immer noch nicht 
wussten. woher die Krankheit kom· 
me, was sie auslOse und wie man sie 
heilen könnte. 

Ganz schwer hat Thomas Unter­
egger derzeit auch um die Invaliden· 
rente zu kampfen. In einem langen 
Brief ans zustimdige Amt hat er sei· 
ne Lage erklart. Was ihn danach W\i. 
tend machte, war nicht etwa die vor­
läufige Abweisung, sondern dass er 
mit einem Stand art brief caufnichs­
tes Jahr verwiesen. wurde. 

MACHT ROGER FEDERER Min 
Thomas Unteregger hat viele 

Therapien Vt'rsucht und viele gutge­
meinte Ratschlage bekommen. docb 
haben die meisten dayon Ihn eher 
verwim, als dass sie geholfen hät· 
ten. elch weiss, dass ich statistisch ge­
sehen bald sterben werde), sagt er 
ganz bewusst, denn die Zeit. die er 
noch hat, will er nutzen. So ist Tho­
mOlS Unteregger nun auch erfolg­
reich in der Lokalpolitik tätig. Sein 
Hauptanliegen bleibt aber jenes der 
Publikmachung seiner Krankheit. 
Zu diesem Zweck will der ehemalige 
Tennisspieler mit Rager Federer wer­
ben. t.ALS brauchi eine unterstlitzen­
de GeseUschaf~, heisst sein grosses 
Ziel. Er braucht dafür momentan 
kein Geld. sondern Aufmerksam· 
keit. Schon häufig hätten sich AlS­
Patienten an die Öffentlichkeit ge­
wandt, doch seien sie cwie bengali­
sche Lichter, die kurz aumammen 
und gleich wieder ausgehen •. Der 
Wohlerwill die leute aufrütteln und 
für Rechte und Zukunft der AlS­
Patienten kämpfen. Mehr dazu im 
Internet auf der Homepige: 
www.unteregger.ch. 


